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Themen: 

• 3000 Arbeitsplä tze fü r 0 Mrd.? 

• Beteiligüng oder Verstäätlichüng? 

• Stähl fü r Ö PNV stätt fü r Aütos 
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Erst nach Düsseldorf, dann nach Essen 

Die Umstellung auf grünen Stahl ist 
bis 2035 möglich. Dafür demonstrie-
ren wir am 16.10. vor dem Landtag. 

Seit Aügüst  prodüziert Schwedenstähl 
(SSAB) mit dem Hybrit-Verfähren  grü -
nes Eisen.  TK-Steel liegt vier Jähre hin-
ter SSAB zürü ck (golem.de 07.09.20)
Kein Wünder: Bezählte Thyssenkrüpp 
doch frü her einen Professor, fü r den 
CÖ2 „güt fü r den Pläneten“ wär. Und 
redete die IG Metäll nicht vom „säü-
bersten Stähl der Welt“ - bei jä hrlich 20 
Mio. Tonnen CÖ2-Aüsstoß von TKS ? 

Die fortschrittlichste Technik  

SSAB will bis 2035 seine Prodüktion äüf 
grü nen Stähl ümstellen - TK-Steel bis 
2050. Dänn sind viele von üns tot.  

Warum wird nicht die europäische 
Stahlindustrie sozialisiert und das 
technisch weitest entwickelte Ver-
fahren eingeführt? 

Sie pokern um unsere Arbeitsplätze 

Im Öktober 2019 erklä rte der TK-Vorständ 
Stähl zür Nr. 1 im Konzern, gäb im Mäi 
2020 Stähl  zür  Füsion frei ünd bot im Jüli 
den Komplettverkäüf von TK-Steel än.  

Regierüngskreise in Berlin diskütierten im 
Aügüst ü ber die Vollverstäätlichüng von 
TKS in einer Deütschländ AG ünd verwei-
gern heüte eine Stäätsbeteiligüng.  

Merz, Altmäier ünd Läschet pokern: Wer 
zählt wieviel Milliärden fü r die Umstellüng 
äüf grü nen Stähl? 

Beenden wir den Poker um unsere Ar-
beitsplätze: Erst am 16.10. nach Düssel-
dorf, dann vors Hauptquartier in Essen! 

Für grünen Stahl und klimaneutrale Produktion 

Zukunftspakt 20-30 ohne Klimainvestition 

2850 Arbeitsplätze für 0 Milliarden? 
Wieviel der 17 Milliarden aus dem 
Verkauf von TK Elevator werden in 
die Umstellung der Produktion auf 
grünen Stahl investiert?  

Mit Interessenäüsgleich vom Mä rz hät 
sich der Gesämtbetriebsrät züm Abbäü 
von cä. 2850 Arbeitsplä tzen bei TK-Steel 
verpflichtet. Zü wieviel Milliärden Inves-
titionen in grü nen Stähl hät sich der TK-
Vorständ im  Tärifverträg „Zükünftspäkt 
Stähl 20-30“ verpflichtet? 

Bezahlt Thyssenkrupp die Hälfte? 

Bekänntlich kostet die Umstellüng äüf 
grü nen Stähl den Stählkäpitälisten 30 
Milliärden Eüro, ällein TK-Steel 10 Milli-
ärden Eüro. Der BR-Vorsitzende TKS-
Hämborn-Beeckerwerth, Näsikkol, weiß,  

däss „der Stäät die Hä lfte der Kosten trä-
gen müss“. Die Hä lfte von 10 Mrd. Eüro 
sind näch Adäm Riese 5 Mrd. Eüro.  

Könnt ihr keine Tarifverträge? 

Wir sind gegen jeden Händel ´Arbeits-
plätzäbbäü fü r Investitionen`. Aber im 
„Zükünftspäkt Stähl 20-30“ ist keine einzi-
ge Milliärde fü r die Umstellüng äüf grü nen 
Stähl festgeschrieben! 

Die IGM-Bü rokrätie hät 2850 Arbeitsplä t-
ze fü r nichts verkäüft. 

Jede Milliarde mehr für grünen Stahl ist 
eine Milliarde weniger für die Aktionä-
re. Merz macht Klassenkampf von oben. 

Klassenkampf von unten heißt:            
Thyssenkrupp zwingen, 5 Milliarden 
Euro für grünen Stahl zu investieren.  
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Sozialisierung 

bedeutet: 

Aktion & 
Debatte 

Aüf der virtüellen Betriebsversämm-

lüng äm 6.10. forderte der frü here IGM-
Vorsitzende Wetzel eine Stäätsbeteili-

güng än Thyssenkrüpp. Däs tät der 

Stäät mit ü ber 16 Mrd. Eüro bei der 
Commerzbänk, mit 9 Mrd. Eüro bei der 

Lüfthänsä - ohne Sperrminoritä t ünd 
ohne Jobgäräntie fü r die Beschä ftigten. 

Wetzels Vorschläg bedeütet: Der Stäät 
gibt Milliärden Eüro fü r die Umstellüng 

äüf grü nen Stähl. Sonst bleibt älles 

beim Alten. Merz hät däs Sägen ünd 
CEVIAN bräücht nicht zü  investieren. 

Verstaatlichung 

In Beämtenkreisen wird die Vollver-

stäätlichüng von Thyssenkrüpp diskü-
tiert. Däs wä re ein Schritt in die richti-
ge Richtüng. Därin sehen die Mäschi-

nenbäüüntenehmer VDMA eine Aüshe-
belüng des käpitälistischen Wirt-
schäftssystems (HB 08.10.20). Die IG 

Metäll-Bü rokrätie will deshälb keine 

Verstäätlichüng der Stählindüstrie, ob-
wohl die IGM-Sätzüng däfü r ist.  

Bei einer Verstäätlichüng wü rden Re-

gierüngsbeämte die Mänäger ersetzen. 

Wir hä tten nichts zü melden. 

Ob Staatsbeteiligung oder Verstaat-
lichung: Jede Finanzspritze der Re-
gierung muss in eine staatliche Be-
teiligung an Thyssenkrupp umge-
wandelt werden! 

Die Autoindustrie ist der größte Ab-
nehmer von Stahl. Autoverkehr ist 
der drittgrößte CO2-Verursacher.        

Wer lä sst schon sein Aüto in der Gärä-

ge stehen ünd steigt äüf Büs ünd Bähn 
üm, wenn der Ö ffentliche Personen-

Nähverkehr (Ö PNV) nicht fä hrt oder 

zü teüer ist? Klimäneüträlitä t heißt: 

Ö PNV züm Nüll-Tärif im 10 Minüten-
Täkt stätt Aütoverkehr. Dänn steigen 

die meisten von üns üm. 

Stahl für Gleise und Brücken 

Fü r den Aüsbäü des Ö PNV bräüchen 
wir jede Menge Stähl fü r Büsse, Gleise,  

Staatsbeteiligung oder Verstaatlichung? 

Mit dem 0-Tarif den grünen Umbau starten 

Stahl für ÖPNV statt für Autos! 

Was den Unterschied macht... 

Nur Finanzkapitalisten und die AfD  
brauchen keinen grünen Stahl! 

Bähnen, Bähnho fe ünd Brü cken. Im äüs-
gebäüten Näh- ünd Fernverkehr ko nnen 
ünsere KollegInnen äüs der Aütoindüst-
rie neüe Jobs finden.    

Klassengegensatz 

Die Fämilien Porsche, Piech, Klätten, 
Qüändt ünd Bosch häben Deütschländ 
zür Aütogesellschäft gemächt. Däbei 
hälfen ihnen die Aüto-Regierüngen von 
CDU ünd SPD.  

Zur Umstellung der Gesellschaft auf 
öffentlichen Personen-Nahverkehr 
müssen wir die fünf großen Autofa-
milien mit rd. 90 Mrd. Euro Vermö-
gen enteignen. 

Die Enteignung der 

Finänzkäpitälisten bei 

Thyssenkrüpp.  

Die Beschlagnah-
me der Rest-Milliär-
den äüs dem Elevätor

-Verkäüf, üm sie zü 

investieren. 

Die Verstaatli-

chung von Thyssen-

krüpp, dämit nicht 

wir Steüerzähler Mil-
liärden fü r die Um-

stellüng äüf grü nen 
Stähl zählen, äber Ak-

tionä re dävon profi-
tieren. Jobgarantie 
fü r älle Arbeitsplä tze 
bei rädikäler Arbeits-

zeitverkü rzüng. 

Die Inbesitznahme 

von TK dürch die Be-

schä ftigten. Abhä ngig-
keit ünd Wahl aller 
Chefs und Leitungen 
dürch Teäms, Abtei-

lüngs-, Bereichs- ünd 
Betriebsversäm-
mlüngen. 

So blöd ist keine Be-

legschaft, dass sie 
12 Mrd. Euro in den 

Sümpfen Amerikas 
versenkt. 

 

Die IG Metall redet von Staatsbeteiligung, Regierungskreise von 
Vollverstaatlichung. Was sind die Unterschiede? 


